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Treffs – Termine

Sie haben ein Stück Natur zurückgewonnen: Beate Mitschele, Jürgen Schreiner, Gerhard Löckle
und Gerhard Lämmermeier von der AG Grün (von links). Bild: Holm Wolschendorf

„Das hier war eine total hässli-
che Ecke“, sagt Beate Mitschele
und zeigt auf das Biotop am
Eingang zum Naturlehrpfad.
Über Wochen hinweg haben die
Mitglieder der AG Grün Erde
ausgehoben, Achtklässler der
Hirschbergschule im Projektun-
terricht Steine entfernt, wurden
Vlies und Plane gelegt. Jetzt ist
ein kleines Idyll entstanden, das
nächstes Jahr bewachsen und
bevölkert sein soll. „Wir wollen
das in Ruhe der Natur überlas-
sen“, erzählt Jürgen Schreiner.

Wie um die Worte des Land-
schaftsgärtners zu unterstrei-
chen, schwirrt plötzlich eine
Riesenlibelle über den Teich. Ei-
ne Schwertlilie, erzählt AG-Lei-
ter Gerhard Lämmermeier, wur-
de vom Riedgraben herge-
pflanzt, andere Pflanzen und
Tiere wie Molche, Kröten oder
Wildbienen sollen von selbst
den Weg hierher finden.

Entstanden ist die Initiative
aus der Arbeitsgruppe Grün, die
aus der Stadtteilkonferenz ge-
boren wurde. Sie besteht aus
Vertretern der Vereine, des
Stadtteilausschusses, der Klein-
gartenanlagen und Handwer-
kern. Mit dabei ist auch die
Stadtteilbeauftragte Sandra

Viel Zeit und Muskelkraft ha-
ben mehrere Eglosheimer in-
vestiert, um ein tristes Stück
Landschaft hinter der Mehr-
zweckhalle wieder in Natur zu
verwandeln. Das Feuchtbiotop
ist nicht nur Lebensraum für
Tier und Pflanze, sondern soll
auch die vorhandenen Feucht-
gebiete zwischen Osterholz
und Monrepos vernetzen.

Feuchtbiotop bringt neues Leben
Eglosheimer engagieren sich für Renaturierung – „Ein Graben ohne Wasser ist sinnlos“
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Sperzel. Unterstützt wurden die
AG-ler von 800 Euro aus dem
Stadtteilbudget, die in Material
investiert wurden. Die Geräte
wurden von Schreiner gestellt.

Mit dem Biotop am Sport-
und Kulturzentrum soll der Si-
ckerkanal, der das Wasser von
den Hallendächern auffängt,
ökologisch genutzt werden.
„Ein Graben ohne Wasser ist
sinnlos“, sagt Gerhard Löckle.
Gleichzeitig sei das Projekt ein
Baustein in der Biotopvernet-
zung entlang des Riedgrabens.

Der Biotop-Projektleiter und
Grüne denkt da gleich in ande-
ren Dimensionen: Denn er ist
außerdem der Kopf der Gruppe
„Rettet den Riedgraben“. Die
wiederum entstand 2001 aus
der Gegenwehr zu einer Straße,

die in diesem Gebiet geplant
war. Aktiver Unterstützer von
Anfang an war der Obst- und
Gartenbauverein mit Lämmer-
meier als Vorsitzendem. Und
der schrieb sich die Aufwertung
des Gebiets samt Teichen,
Streuobstwiesen und verträum-
ten Gärten inklusive Ziegen und
Schafen auf die Agenda. Was im
Falle des OGV mit viel Engage-
ment verbunden ist. Die Mit-
glieder haben nicht nur den
Riedgraben freigelegt, sondern
investieren auch viel Zeit und
Muskelschmalz für Pflege und
Hege der Befestigungen.

Und das Biotop ist nur der
Anfang: Das große Ziel ist ein
Wasserlauf, der von den Quel-
len im Osterholz bis zum Mon-
repos führt. Dieser Flusslauf ist

weiter als eine Möglichkeit im
Gespräch, den dortigen See mit
fließend Wasser zu versorgen.

Jetzt muss sich die AG aber
erst noch einmal um das Biotop
kümmern: Denn die Stadt will
zur Sicherheit sogenannte Stör-
steine ins Wasser legen, um zu
verhindern, dass jemand im
Tümpel zu Schaden kommt.
Insbesondere die Nähe zur
Schule treibt die Stadt um, aber:
„Wir haben die Idee von Anfang
an unterstützt“, lobt Rainer
Schilling. Leiter der städtischen
Abteilung Grünflächen und
Ökologie. Ein Geländer soll es
nicht geben, die Steine will die
Stadt liefern. Denn auf solche
Helfer wird gebaut: „So ein Bür-
gerengagement wie in Eglos-
heim gibt es nirgends.“

Paul Grabenstein (links) vom Förderverein und Kantor Martin Kaleschke mit
den gespendeten Instrumenten. Bild: Benjamin Stollenberg

Instrumentenbörse bringt Geld
für Stadtkirchenorgel

(wa) – Parallel zur Antikmeile auf dem
Ludwigsburger Marktplatz, veranstal-
tet der Förderverein Stadtkirchenorgel
eine Instrumentenbörse im Dekanats-
saal, am Marktplatz 8 a. Im Angebot
sind etliche hochwertige Instrumente,
darunter ein Kinder-Cello, Geigen, ei-
ne Zitter, Block- und Querflöten, eine
Laute, Gitarren, Keyboards oder ein
Akkordeon. Zudem gibt es zahlreiche
Noten- und Musikbücher, Notenstän-
der, Metronome und weitere Ausrüs-
tung.

Zehn Prozent des Verkaufserlöses
kommen der Restaurierung der alten
Stadtkirchenorgel zugute. Darüber hi-
naus hofft Paul Grabenstein vom Vor-

Förderverein organisiert Verkauf bei Antikmeile

stand des Fördervereins auf weitere
Spenden. Immerhin hat der Förder-
verein die Instrumente von Privatper-
sonen angenommen, von fachkundi-
gen Instrumentenbauern bewerten
lassen und organisiert jetzt den Ver-
kauf. „Die Spendenbereitschaft ist
groß. Viele wollen den Erlös aus dem
Verkauf ihres Instrumentes komplett
für die Stadtkirchenorgel spenden“,
sagt Grabenstein. In diesen Fällen
stellt der Förderverein dann natürlich
auch eine Spendenbescheinigung aus.

Die Instrumente, Noten- und Mu-
sikbücher werden am Samstag zwi-
schen 9 und 17 Uhr und am Sonntag
zwischen 11 und 17  Uhr verkauft.

Familienbildung mit über 300 Kursangeboten

(red) – Mit über 300 Kursangeboten
startet die Familienbildung in das
neue Herbst-Winter-Semester mit
Veranstaltungen zu Familie, Erzie-
hung, Gesundheit, Kochen, Backen,
Kreativität und Kultur. Schwerpunkte
im nächsten Halbjahr sind neben den
Eltern-Kind-Angeboten die Seminare
für etwas „ältere Semester“ und Seni-
oren zu Computer, digitaler Fotografie
und Internet. Komplettiert wird das
Angebot durch monatliche Kinderthe-

Start des neuen Semesters

atervorführungen, die in Zusammen-
arbeit mit dem Kulturkeller Luke ge-
staltet werden. Eine Übersicht über
das Semesterprogramm ist bei allen
Auslagestellen im Kreis, den evangeli-
schen Pfarrämtern sowie im Internet
erhältlich. Anmeldungen sind online
oder per Post möglich.
.................................................................................

Info: Nähere Infos im Internet unter
www.familienbildungludwigsburg.de
oder unter Telefon (0 71 41) 38 04 66.

Serie: Engagement belebt

Die Stadt und das Freiwil-
ligen-Forum haben die
Veranstaltung zum euro-
päischen Jahr des bürger-
schaftlichen Engage-
ments auf die Beine ge-
stellt. Erster Bürgermeis-
ter Konrad Seigfried und
Hendrik Rook vom Frei-
willigen-Forum begrüßen
die Besucher um 15 Uhr
im Kleinen Saal des Kul-
turzentrums.

Anschließend können
sich an einem Ehrenamt
Interessierte auf einem
Markt der Möglichkeiten
über die ganze Bandbrei-
te der Einsatzgebiete in-
formieren und mit ehren-
amtlich Tätigen ins Ge-
spräch kommen.

Zahlreiche Angebote

Außer an den Ständen
werden in Vorträgen, Fil-
men und Interviews eh-
renamtliche Tätigkeiten
anschaulich vorgestellt.
Ob im sozialen Bereich
oder in den Bereichen
Sport, Integration, Kultur
und Umwelt: Irgendwo
findet jeder eine für ihn
passende, sinnstiftende
Aufgabe.

Im „Agenda-Dorf“ auf
dem Rathaushof entde-
cken Klein und Groß die
Themen Umwelt, Natur
und Nachhaltigkeit mit

(red) – Das Ehrenamt in
Ludwigsburg rückt am
Freitag, 23. September,
von 15 bis 19 Uhr in den
Blickpunkt. Bei der Ver-
anstaltung „Engagement
belebt!“ stellen über 70
Vereine, Kirchengemein-
den und Organisationen
auf dem Rathaushof und
im Kulturzentrum ihre
Einsatzbereiche für Eh-
renamtliche vor.

Infotag über ehrenamtliche Mitarbeit

Wo es Sinn macht,
sich zu engagieren

allen Sinnen. So können
die Besucher zum Bei-
spiel Apfelsaft selbst pres-
sen oder bei einem Scho-
ko-Fondue fair gehandel-
te Schokolade probieren.
Kinder haben Gelegen-
heit, ihre Geschicklichkeit
am Rolli- und MS-Par-
cours unter Beweis zu
stellen, einen eigenen
Button zu basteln oder
den Clown mit Tatkraft
beim Mitmachzirkus un-
terstützen. Wer alle Stati-
onen im „Agenda-Dorf“
mit einer Laufkarte er-
folgreich besucht hat, be-
kommt einen Sticker für
sein Agenda-Diplom.

Ebenfalls auf dem Rat-
haushof wird um 16 Uhr
das Buswerbeprojekt
„Menschenrechte in der
Einen Welt“ vorgestellt.
Neun Organisationen, die
sich unter anderem für
gute Lebensbedingungen
in anderen Ländern, faire
Arbeitsbedingungen im
weltweit verflochtenen
Wirtschaftssystem und
für die Rechte von poli-
tisch Verfolgten einset-
zen, werden auf zwei Li-
nienbussen der Ludwigs-
burger Verkehrslinien sie-
ben Monate auf ihre Ar-
beit hinweisen.

Damit Eltern sich in al-
ler Ruhe einen Überblick
über die verschiedenen
Möglichkeiten des ehren-
amtlichen Engagements
verschaffen können,
kümmern sich die Vorle-
sepaten und die soge-
nannten Leihomas und
Leihopas der städtischen
Kinderbetreuung um ihre
Kleinen. Das „Faire Café“
der Agenda-Gruppe Fai-
rer Handel der Stadt ver-
sorgt die Besucher mit
Kuchen und Getränken.

Engagement bei der Katholischen Jugend

Neben Schule und Studium en-
gagieren sich Tamara Freiberg,
Rebekka Breimaier, Jörg Spöcker
und Julian Renner beim BDKJ,
dem Dachverband der katholi-
schen Kinder- und Jugendver-
bände.

Wie sind Sie zum BDKJ gekom-
men?

Als Ministranten oder bei Frei-
zeiten haben wir selbst Jugendar-
beit erlebt. Nun sind wir von den
Verbänden und Jugendgruppen
zur Dekanatsleitung gewählt
worden, um die Interessen der
katholischen Kinder und Jugend-
lichen im Landkreis Ludwigsburg
zu vertreten.

Was haben Sie dabei für Aufga-
ben?

Unsere Aufgaben sind die Ver-
netzung und Unterstützung der
verschiedenen Verbände, die Prä-
sentation bei Veranstaltungen
und die Organisation von Aktio-
nen sowie des Jahresprogramms.

Bei welchen Aktionen sind Sie
im Einsatz?

Wir gehen zu den Jugendli-
chen, beispielsweise mit unserer
Strandbar im Rahmen des dies-
jährigen Peace me Up auf dem
Ludwigsburger Campus Gelände.

Arbeit mit Jugendlichen
nicht nur an der Strandbar

So bunt und fröhlich kann Ehrenamt sein. Bild: privat

Bei der U 18 Wahl haben wir mit
den Schülerstimmen die Land-
tagswahl simuliert. Eine bundes-
weite 72 Stunden-Aktion ist in
Planung. Dabei werden inner-
halb des knappen Zeitrahmens
ehrenamtlich Projekte verwirk-
licht.

Wie viel Zeit investieren Sie in
Ihr Engagement?

1 Mal im Monat haben wir
Teamsitzung. Dazu kommt der
Zeiteinsatz für projektbezogene
Aufgaben.

Haben Sie einen Tipp für einen
„Neuling“ im Ehrenamt?

Sich nicht scheuen, sich auf das
Ehrenamt und neue Menschen
einzulassen. Spaß haben!
.......................................................................

Info: Tamara Freiberg, Rebekka
Breimaier, Jörg Spöcker und Juli-
an Renner sind dabei, wenn am
23. September bei der Veranstal-
tung „Engagement belebt“ im
Ludwigsburger Kulturzentrum
das Ehrenamt in den Blickpunkt
rückt und Helfer berichten. Wer
sich selber gerne einbringen will,
wendet sich an die Anlaufstelle
Bürgerschaftliches Engagement in
der Oberen Marktstr. 1, Telefon
(0 71 41) 9 10-33 33 oder online:
www. ehrenamt.ludwigsburg.de.

Wer hat den
größten Kürbis
im Kreis?

Es ist die Veranstaltung für Hob-
byzüchter, die mit ihren Früchten
Furore machen wollen. Auftakt
ist am Samstag, 2. Oktober, mit
der LKZ-Meisterschaft. Jeder, der
einen Riesenkürbis im Garten lie-
gen hat und im Landkreis Lud-
wigsburg wohnt, kann am Wett-
bewerb teilnehmen. Los geht’s
um 14 Uhr im Nordgarten des
Blühenden Barocks. Und die
Konkurrenz ist groß: Schließlich
wurden Anfang des Jahres von
der LKZ Kürbissamen an 40 Leser
verlost – und die brennen darauf,
ihre Ergebnisse zu zeigen.

Preisgelder für Schwergewichte

Der Aufwand lohnt sich: 500
Euro gehen an den Züchter mit
der schwersten Frucht, 250 Euro
bekommt der Zweitplatzierte.
Der Dritte erhält 100 Euro. Ein
weiterer Anreiz: Die schwersten
Kürbisse nehmen automatisch an
den Baden-Württembergischen
und Deutschen Meisterschaften
teil, die am darauffolgenden
Sonntag im Blühenden Barock
ausgetragen werden.

Die Anlieferung der Kürbisse ist
ab 10 Uhr möglich, das öffentli-
che Wiegen startet um 14 Uhr,
Siegerehrung ab etwa 15.30 Uhr.

(ja) – Es ist wieder so weit: Am
Samstag, 1. Oktober, wird der
Kreissieger unter den Kürbis-
züchtern ausgemacht. Der Wett-
bewerb der Ludwigsburger
Kreiszeitung ist der Auftakt zu
einer Reihe von Meisterschaften,
bei denen der größte Kürbis ge-
sucht wird. Haben Sie einen Rie-
senkürbis im Garten? Ab damit
ins Blühende Barock!

Fit ins Netz: Über
Datensicherungen
(red) – Über das Thema „Datensi-
cherung“ referiert am Donners-
tag, 22. September, um 18.30 Uhr
Stefan Bachert in der Reihe „Fit
ins Netz“. Im Vorführraum der
Stadtbibliothek beantwortet er,
warum Datensicherungen über-
haupt erforderlich sind und
wann und wie diese erfolgen soll-
ten. Tipps des PC-Experten run-
den den Abend ab.

Mitgliedertreffen
der Grünen im Kreis
(red) – Die Grünen treffen sich
am Mittwoch, 21. September, zur
Kreismitgliederversammlung. Ab
20 Uhr wird im Ratskeller unter
anderem die „Zukunft der Schu-
le“ diskutiert. Über die Möglich-
keiten und zu dem aktuellen
Stand wird Ute Kratzmeier, die
Sprecherin der LAG Schule, be-
richten.

Anonyme Alkoholiker
laden zu sich ein
(red) – Zu einem Tag der offenen
Tür laden die Anonymen Alkoho-
liker und Angehörige am Sams-
tag, 24. September, von 10 bis
13 Uhr in die Räume Stuttgarter
Straße 12 ein. Interessierte kön-
nen sich über die Tätigkeit und
die Angehörigengruppe infor-
mieren. Kaffee und Kuchen sowie
alkoholfreie Getränke werden an-
geboten.

Die Anonymen Alkoholiker ha-
ben sich 1970 gegründet. Seit En-
de der 80er Jahre ist man in der
Stuttgarter Straße. Man trifft sich
regelmäßig dienstags und mitt-
wochs ab 20 Uhr, die Angehöri-
gengruppe mittwochs um 20 Uhr.
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